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Millionen lieu 7, November l
Verautivortliak für die Reduktion Ernst Dom-it Brockau. »
slliihuhosstrasze U. Zurechnunka täglich von l) bis l() Uhr, « ' «
ausser Somi- tiiid Feiertage- Bei Streits oder Betriebs-:
liörung kaiiii der Bezieht-l Erisfiit3aiisiltiiclse nicht erheben. s
Elsclieiiixtiigizrage: Dienstag Donnerstag und Sonnabend. «
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Kleine Zeitung sur eilige Leier-.
V Die sog. Goldtinleihc erfährt eine Erweiterung durch eine

neue tilusgabe iiber 300 Millionen Gold-mark zur Deckung von
Notgeldicbeiucn in Kommunen usw

H- Durch eine kliotverorduung sind alle Mcbltvorräte in Berlin
beschiagnabint worden« da durch _eine PierLIicitsctzuug von 140
Milliarden für ein Brot Die Vorsorgng ino "zierten kam.

* Der belgische Oberkonimissar erklärte-, er sei aus-Anwei-
sung seiner Regierung zur strikten klientraliiat gegen die Aul-
rubratie Der Sonderbündlerbaiisdcn in Drachen ein-geschritten

* Die Sevaratisten imterualuucneinen scharfenAngriif auf
Kaiserslauterii. Franzosen unterstutzteu sie Daher.

V Votumin hielt am Sonntag wieder itichrere Reden-·J;N
denen er, wie immer, seine bisherigen Angriff-« auf weltlich-
lavd wiederholte.

* In Newvorl ist die Markuotieruug an der Borse einge-
stellt worden.
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Die Pfennigmilliarde
Von einem volkswirtschaftlich und sinauztechniscb laily

bei-ständigen Mitarbeiter wird uns gcichricbeut
Es ist 23--;- Jahre Der. Da sprach der Tkiciclsskauzlcr Er.

Wirth voller Entrüfiung von jenen Leuten, die behaupteten,
Die Mark werde einmal nur 10 Pfennig wert fein. meinte

voller Etupörung diese-J lslcstteust einer G r o sch e n via r k

ab. Er ist ein schlechter Propbet gewesen« denn heute wach

Wir aliicklich und zufrieden, wenn Die Mark nur einen Gro-

schen wert wiirc, heute, da der alle gute Pfennig nur eine

Milliardc «"l-’·abiermark wert ist. In N ein v o r! ist la innere
Papicrmarl g a r nichts m eh r wert, denn die Bauten
und ausländischen Wechsclinakler der Newhorker Borsi-
haben Den Handel der deutsch-In Matkdcvife ganz und gar
eingestellt Was übrigens nur von Vorteil sein fann, weil
Der Matklutcs in vielvvork ein Phantasiegebildc gewesen Ist:

So WCUiu wie heute Angebot vorlag, geschah das in den letz-
ten Wochen und klitouatcu Wenn jetzt der SJiernnarfer Mark-

kUks Nicht mehr Die erste Lcltüre des Zeituugolcsere des

Morgeng- früh ist, wird dieser Kurs seinen iuihcilvollcn Ein-
fluß auf Die deutscle Preishöhe verlieren »

Der Tod der Mark auf dein internationalen Dedukti-

marft szdllrmligl vi-:;i:«-.—.:lir Den Laus Der iviihinngsvolitis
schen C·rciguåssc, Die sich jxrllt in Deutschland abspielen »Ge-
naii wie Der ilinbcl ist nun Die deutscle Privicrmark ein-e

d e U lich e “3% i n n c n w ä h r u n g geworben, mit dcr itzt-F-
ebenso mir kliusliand cis? tat, nun selbständige Eiitlcilluue
fassen können, obnc das-. dag- Ausklaiid darauf Einwirkungen

ausüben kann nnd iitugsxlebtc. Tcr Tod der Mark muss-, aber
uns endlich zu dein Entschlusses fühl-cu, iitit der fiavierinark
auch als Biuueuzahluugisiuiticl moglichst bald Schluß zu
machtii und sie durch ein Jabliuigsxsuxittel zu ersetzen, das
diese Funktion wirklich ausüben fann. Lilien-n das Reichs-
kabinett am Sonntag beschlossen hat« ein scstcs Mindest-
u m r e cb n n n a s v e r h {i l i n i s zwischen einem werthe-
ständiacn Wert und Der Papiermark herzustellen, so kann das
nnr‘Den Zweck hat«-en, darf es nur haben, einen Uber-
gnug einer Ttiährung herzustellen Die allein ivertbeftändig
sein kann. til-sie diese-E- Vctbältnis beschaffen {ein wird, läßt
sich vorläufig noch nicht innen, Da ja die Monat- Der? an: kom-
menden Freitag vorhandenen Pcivieigcldes sich noch nicht
übersehen läßt« -

Vlni Zonuabcud soll nämlich die R e n t e n tu a rk in
den site-iteer gebracht und mit dein gleichen Taf-c Die Noten-
presse still g c l e gt werden. Eikeir haben dann eine genau
festgelcgte Slfiengc von Pavicrmark, aber auch von werthe-
ftäiidigen Zahlung-s iiittcln, nämlich der in c n te u m a r k,
der 33011arirlratsanmeiinng nnD Der Goldan-
leihe. ‚(reine von diesen verschiedenen Zal"7-ltingsntittcln

·darf die ihr gesetzlich vorgeschriebene Menge läberfthrrileu:
Der slictiicuuiark ist die Grenze von höchstens Istllll Millio-
nen lpsjoidiuarl tiefe-zu Den Tollarscholianweisuitgeu der Gold-
beftand der :"Ei-:i«sli-«L«-cs.z·s.k, dar-»O den sie gedeckt find, und der
Goldaitlcihc Die: gescizliih vorgeschriebenen öffOsiiJiillioueiF
Goldtuarkgrcuxo

Tatsächlich ist aber diese gesetzlich festgelegte soll-Millio-
neii-(«s3oldinarlstflrcnic überschritten worden, und zwar
durch die Verordnung Der Regierung, Die damit Den kredit-
bediirftigen Erinnern, vor allem den silomniunen zu Hilfe
kommen will: still-lMillioucnsskfisoldiuark Anleihe werden in
großen Stücken aii«"-:gcgcbcn, Die als kliiickdcckung für die Anss-

aabe von wertbeständigciu tioniuiuualgeld bilden soll. Geist

vollkommen unverständlich das; die diieiihsregicruug hier

einen Weg eingeschlagen bat, den Die *Bapiermari gegangen

ist lind der sie ins Grab gesittet hat. Die Deckung dort-sollt-

anlcibe ist an und für sich fihou nicht gerade crstilaluxn sic

stützt sich vor allein aber aus Den Glauben an zrcuc und

Ehrlichkeit De:- )licichirss, daf; dicscs wirklich mit (vrntmnmen

und Vermögen fiii spielt Essioldanlcihc haftet. man :l«.iiillionen

Goldmark sind in ssäaixicrmarl ans-gedrückt ein satt undar-

stellbarcr “Betrag, bedeutet also tatsächlich eine entsprechende

Vermehrung Der Inflation in einem Augenblick,

da mit dieser Jnflatiou Schluß gemacht werden soll. »Daß

dies Montag seine Wirkung auf die Bewertung der Gold-
anlelbis noch nicht ausgeübt hat, ist nur Dem inafilosen Hun-
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get nach weilt-cftoiidtgcu drinnen-innig‚fein »T:.«:«-:t3-:i·si-i.veki, per
den Kur-Z Der (*iDiDanteiDe weit über
binaiifaclriebcu hat. Es heißt-, aus«-b für dieses weribcsshiiiss
dige Hin!7·s.iiiias":—iiiittcl dass Grab srtkanfeliu heißt aber aus!)
darüber hinaus-« las Vertrauen für die Zukunft der Ilion-ten-
niark unterm-absti, wenn man sich nicht mehr an Die weit-
gezogenen gesenlishcu Grenzen man, sondern von neuem Den
im ans den »Es-Leg setzt, Der zuniTod der Papier-mark im
internationalen Verkehr geführt hat und im Binnenverkeht
führen wird.

Die neuen Reitbsgoldschalzscheine
In der “Berührung Der Neichsregicrinig über die Ers-

gänzung der Goldanlcihc heißt es:
Der Bedarf an wertbcsländigeii Zablntigsmitteln ist

auszerordcntlich schnell gewannen, andererseits stößt die Aus-
gabc von ivcrtbcftändigeui Noiiield auf Schwierigkeiten, weil
Der Betrag Der Goldaulcihe, die als Unterlage für werthe-
ständiges kliotgeld Dient, auf Still Iliillioncn Goldmark be-
schränkt worden ist nnd nicht erhöht werden Darf. Um diesem
Bedan entgc.«i,enzukominen, hat sich das Ni-ichsfiuauzministe-
riuni eit-ls.ailosseit. 6 v r o z e nt i g e im J a h r e 1932 fäl-
lige (Sie{Didyatjannreiinngen bis zu einem
Betrage von 300 Millionen Goldmark auszu-
gehen. Tiefe mit z"-’,ii·i?:—·fcl,ieiiicii ausgestatteten Schatiatuvei-
sungen werden nicht in kleinen Stücken geschaffen — ders-
niedrigste Betrag wird 25 Dollcir » gleich 105 Goldinark
‚fein —- und sind nicht dazu bestimmt als Zah-
lungsmittel verwendet zu werden. Mit Jlxkp -
ficht aus diese Erweiterung der Deckungsmöglichlciten muß
der Deckungsvermerk auf dem Notgeldfchein in Zukunft lau-
ten: »Dieser Notgeldschein ist gedeckt nach Maßgabe Der Be-
stimmungen der Reiclssregicriiiig«. Ferner muß die Erin-
taufchmöglichkeit genau auf den Notgeldscheinen angegeben
werden. _

Padierieia«:·l:chtlegiing.
Am Sonntag hat eine Vesiirechuug mit Sachverständi-

gen über die SB‘tarfitabiIiiierung stattgefunden Zugruude lag
Der Beschluß des blicicbstabinctti-:-1, ein feste-Z Mjudcstitmrecip
uiingsverhältuis zwifihcii einem lveribestiiudigen Wert und
Der Papiermatk herzustellen Cs handelt sich dabei um eine
begrenzte Papiergeldmeugc. da bekanntlich mit dem Inkraft-
treten dcr Rentenmark Die Noienvresfc zum Stillstand kommt.
Die Sachverständigen haben Die ‘E‘ibiiditen Der Regierung ein-
niütig als praktisch diirchfiilitlsar bezeichnet und so bestimmte
positive Vorschläge gemacht, dass eine endgültige Beschluß-
fassung Der Ilieiihssregirr-into in kürzeste r Frist er-
folgen kann.

Eise-ilsaijknsNotgeld.
Auch Die Reichs-baka wird durch Herausgabe von wert-

be ständigen Geldscheincin Die sich auf lot-e Goldanlseihe
stritten die Bezüge des Reichsberfonals zum Teil und in nach
und nach steigendem Verhältnis weribeständiig gestalten Da-
mit die hierfür erforderlich-en wertbeständigen Ziahlmittel bei
den Klassen der Reichsbahn verfügbar sind, wird der Reich-Z-
verlchrsminister im Einverständnis mit Dem Reichs-finanz-
miiiisterium demnächst wertbestänldige Auteilscheine über l),42
Mark Gold gleich 11m Dollar. über 1,05 Mark Gold gleich
Y. Doktor-, sowie über 2,10 Mark Gold gleich X- Dollat her-
ausgeben, die vorläufig als Zahlungsmittel umliasufen tollen
und später in Schatzanweisnngcu des Reiches uinxtitansctfen
nnD. Diese Aiiteiilicheine sollen vorläufig lediglich zu Ge-
halts- inrd Lohnzahluugen verwendet werben.

”um-

(Die zuliinftlae Reichsteaieuiiia
h. V e r I i n, 5. November «

Weder durch die Veratungen der Parteien noch durch
Entsthlüsse bei den in Der Regierung verbliebcnen Minister-n
ist bis jetzt ein sicherer Ausblick geschaffen worden auf die
kommende Gestaltung Der endgültigen Regierungsgewalt, i0
weil man überhauut von »cndgiiltig« reden kann. Das
Zentrum und auch die Demokraten sollen keines-
wegs gesonnen fein, Dr. Ztrcsemann fallen zu lassen und
eine nach rechts erweiterte illegieruug zu bilden Der Älte-
stenaiisschuß des Fliciazsiages berät zuzeit, ob und wann
noch in dieser Woche eine Sitzung des Reichstages
angemessen sei. Im Zusammenhang damit taucht auili wie-
Der Die FtagedcrAuflöfung disReichstagesaub
die von anderer Seite mit besonderem Nachdruil verneint
wird. Als- zienilich bestimmt wird gemeldet. das; sillnäsjist
über das rlic i ch i n n c n iu in ist e r i um eine Entscheidung
in drinZiunc fallen wird, Dar"; dieser Posten dem Duisvurkiek
Fberlsiirgcrnicist-Dr J a r r c ‚e ungetragen werden wird Es
ist« ist«-er noch nicht bestimmt. ob er Dem Rufe Folge leisten
Mid-
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Was gebt Der?
Beratungen des Reichskqhinkkkg«

Die ‚Nimm? Gegensätze zwischen den Parteianschamin-
9931, ‚Die M dlmger Woche zum Austritt der fozialistikchen
Will-Mr aus dem Reichstatitneti geführt zeitiglen eine

Bezugsänderungen werden nur bis 282 jedes Monate in unserer vaedition

seinen Nennwcrt

  

 

 

 

angenommen
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Menge mehr oder weniger unkontrollicibarcr Ilslelssusskem
Besonders dac- Verhältniss des R c i ch c : z n Tit a he r n sieht
dabei im Illiittcliutull Die litikostcheiidcn Zeitungen bringen
91.1arnirneLDnngrn von Hiusamuten-siehringen bahcrisiher Frei-
tvilligcnverbiiude an Der fächsischisthüringifakzen (Strenge, von
Bewegungen, die zu einem V o r iu a r s ch n a ch B e r l in
zielen sollen usw. Von rechts wirr- dicsen Gefahrrufen ent-
gegengetreten und versichert, es handelt sich nur unt
politische Manöver, Denen kcxtkik ernsthaft-e Tatsache zugrunde
läge-

Schutz der Verfassunng ‚ .
Das Berliner Tageblatt behauptet in seiner Montag-

abcusansxszgaba das Reichskabiuctt berate im Atsztsrriblick über
Die politische innere Lage, und es verlaute, Data Die til-sichs-
rcgiciuug einen Aufruf an vie Bevölkerung erlassen merDe,
worin zum Schutz der Verfassung aufgefordert werden werde.

Vesihitndfnug der Neiehswehr verboten.
Inzwischen hat der Reichswchrminister eine Verord-

nung erlassen-, in der es neigt: Durch Verordnung des
Siicicssvräsidcnteu sind Der kltciillssivchr Aufgaben übertragen
warnen, Die mehr als bisher das Interesse Der Bissen-itali-
keit auf sie gelenkt haben. Fu sachlicher Form Kritik an dem
Verhalten der Reichs-weht zu übcu, soll niemand-ein verwehrt
werden Ich kann aber nicht gestatten. daß das letzte Macht-
mittel des Staates durch Viefchinivfungen oder falsche und
irresührende Darstelluuatn feines Verhaltens in Der Dilem-
lichteit herabgeivürdigt wird. Auf Grund Der Verordnung
des Ilteiihsvräsidentcnvom 26. ‘9. 1923 verbiete ich Daher
alle öffentlichen Beschiiuvfuugen der Reichswehr sowie Die
öffentliche Verbreitung v o n u n w a h r e n N a ch richten ,
die geeignet sind, ihr Ansehen in Der öffentlichen Meinung
berabziiwürdigen Zuwiderhandlungen werden bestraft
Z eitunge n, Die folthe Beschimvfiingen oder Nai'«iis:b·-:.sn
enthalten, sind von dem zuständigen Inhaber der vollziehen-
Den Gestank auf mindestens 3 Tage zu verbieten.

Eine Trauerfeier in “München.
Am Zoniitaa Paid in München eine Trauerfeier für die

tilltul iiu Weilt-siege „_‚mnenm Söhne Der bangt-litten
Laudeshandistadt statt. Sie nahm mit Der lsjrundstciulcaung
für das siricgetdcnlmal unter Teilnahme von Zelssiitantfenden
einen prograniniäfifix-:n Elierlauf lilciieral Ludcndorff und
Der nationalfozialisiifclie Führer Adolf Lfsitler waren nicht
zugegen. Dic ‚i’irnDDen L81" sicllltsjsszicrlläiido Wurden miser
Dem Konsums-Wo Dis-zi- Lthctftlcutnautxis von Firiebcl dein Kron-

bringen Iliuvutcrbt vor-geführt Der-ehemalige Kroutninz
Rappe-acht von Bauern nahm einen Vorbeimarfch an der,
Seite des Generals v. Lossow entgegen. «-

_--’(ssegrrr"“naa‘ararnrrancr;.r
. ‚' Eine neue RegierungsberorbnungåtkksN
Die Reichsregierung veröffentlicht aus Gruin des E »

tigungsgesetzes die langbeoatene Verordnung gegen den« am -
brauch wirtschaftlicher Machtstellungen. Wie durch die Auf-·
bebiing wichtiger Teile der D ein o b i lmachu n g s ver o rd--·
UU n gen die Bewegslichteit auf idem Arbeitsmarrt wieder hier-.
gestellt worlden ist« so sollen durch die vorliegende Verordnung
ungesunide Hesnimungen des freien Wettbewerbes
beseitigt Werben. '

Die Erzeugiiings- mild Preisvolitik der Kartelle uwd Kote-.
ventionen ist seit vielen Monaten, wie es in Der Verordnung
heißt- Gegciistaad hesftigster Angrifse aus den Kreisen Der Ver-;
braucher wie auch eines Teils der Prodsuzeitten Es iist unbe-’
lkkslllbad daß unter Der Wirkung der Geldentwertung
Und»der durch sie hervorgerufenen Produktion-s- und Absatz-
verhaltnifse sich bei den Organisationen Der Produzent-In viel-
fach l chswprste Mißstände eunvtctrct hab-m Bei ver kri-;
fischen ‚Steinigung, Die sdie wirtschaftliche Konjunktur sseit Denn:
Epnnnner des Jahres erfahren hat, uiod durch welche der Preis
unreiner deutscher usw-dani- über Den Wettumreutand hinaus-«
getrcilinen worden ist, besteht ein allgemein-es Interesse darmu
sur
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Wiederherstellung wirklicher Marktfreiheit

ein künstliche Einschränkung der Erzeugung übermäßige an ickosi ·
zufchlage und Preisslsellungscns die durch die tatsächlichen ro-
diiittionskosten nicht begrusiiloet sind, nachdrücklichst zu bekämpfen
nnd die Kreise der Produktion und des Handels wiclder zsu dem
vielfach verlor-en gegangenen- Vseranitwortungsbctvußtsein gegen-
iikiabtdenä Geineimcxohl clziiriickzsuzskvingen. Die R-eichsregiemn«g
g an as er. zur 'rrei ung Die es von« i. r en ied a -
sttobteu Zieles h ”ich m W

dichl Den Weg der völligen Zerlrümmerung der Starten:
beschreiten zu Dürfen, anie es von manchen Seit-en gesondert
wth Wenn durch lot-e Verordnung die Handhabe geboten- wer-
den soll, um die fchiadsliclsen Llilistvücl;-ie des Kartellwesens mit
aller Schatte zu bestainvfen,« so will sie andererseits diese Or-
ganisationen durch ihre R ei ni g u n g dazu befähigen, Der Ani-
bahnunsg einer {unteren Geschäftsgebarung Der Vevbkeitung
rationeller Prodiiktioiisntetloden tin-d einer Verein-heit-
lfichung der Preisbi dung zu Dienen. Die Durch-
führung »der staatlichen lKartellvolitik ist durch die Verordnung
dem Reichswirrschaftstmimster und einem neu zu schaffenden

Kartellgericht
übertragen: Wenn ein Kartelllvertrag Die Geswmvvirtschaft oder
das· Gemeinwohl gefährdet, so kanns Oder Reichs-wirtschafts-
minister beim Kartellgericht Die Nichtfgkeitserlläruna des Ver-



irages beantragen oder den Beteiligten das Recht der trift-
losen Kündigung gewähren Auch kann die R e chts g ii l t i g c
Iei t aller künftigen :l-tas;nahinen eines solchen Sigrtells vons eitler
vorher zu erstatten-den Meldung an den dileiitlskswirtsrlnifis-
minifter abhängig aerii.:i.«;i tret-deu. Von diesem oboigkeitticssten
Eingriff abgesehen, kann jedes singttelltnitgiicD seinen Vertrag
aus wichtigem blenqu frisilos kündigen: als ein solcher gilt
jetde unbillige tiinsehränkinig der wirtschaftlichen Bewegungs-
freiheit llni eine wirksame Kontrolle zu ermoglicliein twird
klünsiig sie jeden ital«tel"ll.ierii«ag schriftliche Form verlangt Den
Abnelnnern, die zu unbilligen Geschästsbediiigungen Anschmssp
getroffen haben, kann das Zlartellgericht ein

· lltilcltrittsrecht von den Verträgen

gewähren. Dieses Recht ist ihnen auch Einzelunternelniiunigen
gegenüber gegeben, lwenin eine Gefährdung der Gesasniavirp
schast oder des Gemeinwohls unter t‘lnättiibrntg einer wirt-
schaftlichen :l!tachtf:ellu«ng iborliegt Das Stanellgericln
beim iltecisksswirrscliastssgerixlit gebildet Die zurzeit bestehenden
freien fein-1111511‚'L‘iebie in takiri«ell.ikizielegcuxbeiien sollen seines-—
weg-:- i.iusg::·(hs.iltei fix-erexit Tier klieiehs-«o:«.«-i;ch«aistIniinister kann
vielmehr i1 geeigneten Fallen dass Verfahren zunadift vor
diesen Stellen einleiten.

' f ff v If

Preiseisniaßigungen sur . «
— » « - Milch, Kohle-, Eier?

Regieruiigsversuche zur Verbilligung

Jn mehreren Verordnungen macht die Regierung »be-

kannt, daß sie für die Milchv erbilligu 11g erhebliche

Beträge zur Verfügung gestellt, sowie dem Zentralauss

schusz für dies Auslandshilfe Mitte-l überwieser hat, die die

zFortführuug und Verstärkung der mit Hilfe des.Aus-

Ilaiides durchgeführten Kinderspeisuiigen fiebern.

lJn besonders dringenden Fällen wird eine. Kredit-
Thilfe geleistet, damit vorhandene Lebensmittel leichter

und möglichst billig in den Verkehr gebracht werden»

Ferner sind in (bei-Dame! gerechnet: Die Preise bei der

Kohle um 35 91’), bei den Baustofer inii 20 bis 30·95, bei

SJieheifen 11111 rund 25 975, bei gewissen Teilen der eisenvers

arbeitenden Industrie um 20 95 gesenkt worden.

Der Zwang für die s13eriebreberw‘a tun-g, im Inter-

llesse einer Entlastung der ileiihsssinanzen unid einer Ein-

Tdämmung der Jiiftatioii ihre Tal-ist- Dein Goldwert anzu-

passen, must zunächst den Vreisseuluugcii bis zu einem ge-

Wksseii Grade entgegenwirkeii. Es ist aber »zu hoffen,»dasz
die Verbilligung der illohstoffkosien der weiterverarbeitew

den Jiidnstie in kürzerer Zeit wieder großer-e» Wettbe-

werbsfähigkeit 1111D damit auch wieder einen erhohten Be-

schäftigungsgrad sichern wird. Dur-eh dauernde Einwir-

kung auf Die Preispriifungsstclle und fortgesetzt-e liber-

Ewachung der wirtschaftlichen Verbäiisde werden« vorhandene

Mißstände im Warenverlehr bekämpft werden-.

Mehl in __....EVE-

Lliierfchwiugliehe Brotpreksa

Die Entwicklung der letzten Tage hat in Berlin zu

einer Katastrobhe in der Brotversorgunsg geführt, Die ge-
radezu verheerend-e Formen anzunehmen drohte. .

Der letzte Brotpreis betrug am Sonnabend 25 Mil-

liarden, Bei dem ungeheuren Markstan verbreiteten sich
sofort Gerüchte, nach denen das Brot ab Montag Weit

über 100 Milliarden kommen werbe. Infolgedessen der
übliche Zustand — in keinem sBiirlerla'ben war
mehr Brot zu h a ben. Begreifliche stark-e (Erregung
in Der Bevölkerung Die sich vergrößerte, als Montag für
ein Brot tatsächlich litt Milliarden verlangt wurDen, also
ungefähr der dreifache Friedeiisprcis, da bis 1914 ein
Brot 45 bis litt Pfennig kostet-e.

Die Bäcker erklärten, zu dieser Forderung berechtigt
zu fein, da die Preisfestsetzungsstelle ihn bestimmt habe.
Das schien auch der Fall zu sein-, aber amtlich kam von
Tder Regierung ein Dementi, das die Preisnotieruiig als
irrig erklärte. ·-

f linruheu und Plünderungeu

traten bei der allgemeinen Unsicherheit natürlich sofort in
Die Erscheinung Zu außerordentlich ernsten Szenen kam
es i111 ehemaligen Scheuueuviertel, wo Arbeitslose zu-
nächst vor dem Arlieiisiiaehwcis demoustrierten und dann
iganz shfleinaijsth anfingen, Die in Der Nähe befindlichen
sGesrhäfte zu plündern Man riß die Firmenschilder ab,
schan die Reniterfebeiben ein, und bedrolite die Geschäfts-

Es leuchtet meine Liebe.
Roman von Annemarie von Nathusins

sNachdruci verboten

Sie setzten sich an den kleinen Tisch, aßen non den
Früchten und dein warmen Backwerl, iiud wieder fiel der
Name Saint Just mit Hast nnd Wut Der- Wein stieg in
ihre Schläfen, Der Sommertag striiinte herein, fie fiiblte sich
eins in ihrem Wollen uud Wünschen

Hart und kalt zerriß eine befehlende Stimme ihren
Traum. Sie hörten schwere Schritte, dann ging die Tür auf

Juli-s Grand hatte sich einige Stunden früher frei ge-
macht, frohen Herzens war er hergeeilt, um von Iacques
zu erfahren, daß ein fremder, feiner Herr da sei.

Er spürte sofort Feindschaft und Verrat Jemand wollte
ihm in den Arm fallen —- iioch vor dem Ziel! Vielleicht
hatte auch sie ihn schon verleugnet, denn ihr blasses, ver-
stuuuntes Gesicht, als er eintrat, sagte nichts Gutes. Als
sein finsteres Auge auf ihren Partner fiel, wußte er, daß er
erkannt war.

Graf Biron wechselte die Farbe und sah entsetzt von ihm
zu Ieanue hinüber.

„Störe ich die Herrschaftei-i?« fragte der Oberst spöttisch
In seinem Gesicht waren alle Dämonen entfesselt. Heraus-
sordernd ging er in feinen beschmutzten Reiterftiefeln über
den Blumenteppich und ivarf sich auf einen Stuhl.

»O — gar nicht —«. Jeanne stellte mit blossen Lippen
die Männer einander vor. Ein Abgrund tat sich auf, um
sie zu verschlingen Sie, die das Panier der Reinheit so
gern über ihrem Haupte schwang, hatte sich tief in Lüge
und Schuld verstrickt Erst hatte sie ihren Beschützer ver-
raten, und jetzt war ihr, als müsse sie Biron in den Abgrund
stürzen, in den sie selbst gehörte. Ach, sie gehörte ja nur noch
in den Staub vor ihre Tür, geringer als der Dienerinnen
eine. Falsch ihr Lächeln, falsch ihr Händedruck, falsch, doppelt
falsch ihre Blicke von einem zum andern. Wo war ihr Stolz
geblieben, ihre Zuversicht? Hatte sie wirklich dieses dunkle
Gesicht vergessen lüiiiieii, in Dein ihr Schicksal stand? Wo

r- iWilngnalmir
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wird :
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i; daß Jhr Liebster ein gefährliches“ Spiel treibt?"

‚Sonb‘erleuuniffar für die

iuhaber, falls sie nicht ihre Ware unter die Menge ver-
teilten. Zu illlünderinigen von B a clerladen kam es

fast in allen Inidtgegendeir

Eingreifen der Regierung
Nachmittang wurde die folgende :l-iegiernng-:-rs:s

bekannt:

-.1 f1 nahme

Die klieishsregierung nnd die virufxischc Jlicgieruug
haben Mann-rinnen in die Wpre geleitet, 11111 jede ungemüt-
fertigte nnd übertriebene sö111111e1112113111111; zu unterbiudcn
Die Mehlvorrüte, die sieh in den Speirhern Der Mchthändler

in Berlin befinden, werden sofort b e s d) l a g n a h in t, inid
das Mehl wird fis-fort von den zuständigen Regieriuigsftellen
zu ordnungsniäfkigeu Preisen den Elsäcleru zugeführt werben.
Gleichzeitig werden die Verhälmisse auf Deut Mehl-- nnd
Brotniarkt behärdlich aufs strengste nachgeprüft lind etwaige
i133urherbergehrn sofort nachträglich gealsiidet.

Die Erregung hielt an, zumal auch bis zum Abend über-
haupt noch nicht bekannt war, welcher Brotpreis denn nun
eigentlich zu gelten habe. Von saehveiständigen Fadikiriken
wurde erklärt, daß bei voller llierücliickriignng der Verhält-
nifse höchstens ein Brotpreis oon Ins Milliar-
d en berechtigt sei.

Wiedereiuführnng der Brotkasstw
Der prenszische Laudwirtsrbaftrsministei hat 'iiiit»3,ii-

ftiinuiung des :?iii.:i-Jernährluigsminnre-es den lltaainrit
Berlin auf tisrnnd der Verordnung über Notstandsversor-
gütig eruiäcipskigu Bestimmungen über den Umfang der Ye-
zugsberechtigung für Brot sowie darüber zu treffen, wie lich
die Bezugsbereehtigteu anstlzuweiscn haben. Auf Grund die-
ser Ermächtigung hat Der Tlltagistrai angeordnet, daß Brot
n u r no eh a us V r o t k a r ten abgegeben werden Darf.

. ‚ n 1. p! v

Wuchers-einrichtung in Preußen
Verfügung des Landesvolizeiamts

Gewisse Streife des Handels haben Den nieDrigeren

Markkurs an der 1Jiewnerfer Börse (am 2. 11.), Der am

Sonnabend füli bekannt geworden ist, zum Anlaß ge-

nommen, ihre Preises-«- entsprechend herauszu-

sHöLIL Ein solches Treiben ist eine verwerfliche
Ausnutzung der Notlage des Volkes und

nichts anderes als schamlo feste r Wucher Als ARI-
tige Meßzisfer für die Geld-entwertuiig kommt nur Der

amtlich-e Dollarkurs vom Tage vorher in Fragesz Die pro-

gairifationeit sdes Lebensmittel-tilrosi- und Kleinhandel-

haben das auch als für sieh und ihre Mitglieder biiideriid

anerkannt Die Polizeiorgaue find angewiesen, solchen

Preisaussclireitungen eiiergsisrh zu begegnen und mit allen

ihn-en zii Gebote steh-enden Mitteln gegen diesen Wucher

einzuschreiten - ..
Es sind Meldnngen eingelanfen, daß einzelne Handler

bereits Die P a p i e r in a rk als Zahlungsuiittel zu r il ck

weisen mit dem Hinweis, daß sie selbst ihren Lieferan-

ten wertbestänsdig zahlen müßten. «

Das Publikum wird aufmerksam gemacht-, das; ein

solches Verhalten tut-gesetzlich ist, nnd daß die- Papiermark

nach wie vor gesetzliche-s Zahlungsniittel ist.

Wenn der Verkäufer die SIiaib’iemtarf nicht auniiiiiiit, kommt

er in Verzug, und Die Käufer sind ihrer »ik3alzlung«:—-f.iflicht

ledig. Die Bevölkerung wind ersucht, alle folche selbst-

füchtigeu Handlungen einzelner Händ er gegen die Xmiser-·

essen der Gesamtheit unnachfichtig bei der Polizei zur An-

zeige zu bringen, damit solche innrlkerischeii Steinerne im

Handel nicht nur Der gerechten Bestrafung zugefuhrh sou-

Dem auch wegen llnfuverlilissigkeit so schnell wie inoglich
ans dein Handel entfernt werden können.

pviiiiikre·««)"jiiaiirtrkt?ii:
Deutsches Reich.

Währung «
» Staatssekretär Sehrödcr vom Reichssiuanzniinistcs
rium ist unter Befreiung von allen feinen Aiiitsgefchäften
mit der ausschließlichen Bearbeitung Der Währungsfragen
von der Reichstegierung beauftragt warben.

Vor Unterzeichnung des Sinnes-Vertrages-
Der belgische Aufzeiiminister Jaspar hat Semrtag den

Leiter der belgischen Ruhrdelegation, Herrn Haunecarh
empfangen. Dieser erstattete ihm ausführlichen Bericht
uber die Verhandlunan mit der Sinnes-Gruppe Hunne-

_ ‚_‚_ m.“

war ihr Haß gegen den Tyrannen? Wohin war die Lust
mit Biron zu fliehen? Sie wußte nurnoch, daß Jules
Grand sie beleidigeii wollte, weil sie nicht allein war, weil
er 11111 sie litt.

Sie fühlte nicht, daß Biron aus den Fugen gerissen war,
daß er ihr etwas sagen wollte, sie fühlte nur das tiidlicbe
Mißtrauen ihres Feindes, das drohende Gewitter in der Lust.

Sie tranken zusammen Wein Aber Juli-s Granb
empfand jedes Wort als Verrat, jeden Blick als tödliches
Gift. Schweigend und drohend saß er Da, Den unversöhn-
lichen Blick auf Jeauue gerichtet, die das Zittern ihrer Hände
nicht mehr meistern konnte.

Virou erhob sich endlich wie ein Nachtwandler, wie einer,
der zu einem gräßlichen Spiel geladen wurde. Er konnte
der geliebten Frau nur die Hand küssen Jules Graud lie-
gleitete ihn hinaus.

»Ich danke Ihnen für die Rettung der Marguise,« sagte
Der Edelniaiin und bestieg fein Pferd Ihm war, als habe
et fein Leben verwirft.

Der andere aber blieb stumm.
In dem kleinen Salon wurde kein Wort gesprochen, als

Jules Graiid nach einer Stunde wieder eintrat. In dieser
Stunde war ihm kein Gefühl fremd geblieben. Haß, Rache,
Liebe-, Wut hatten seine Seele aufgewirbelt wie ein trübes
Gewäfser, Verzweiflung, Not, Entsagnng hatten feine brennenden
Augen überlaufen laffen.

Nichts von alledem war mehr zu fehen.
blauen Frack saß er am Fenster und las.

Jeanne war so nerfchiichtert, daß sie kaum eine Bewegung
wagte. Hätte er nur ein paar Worte gesagt, ein paar be-
langlose Worte. Sie konnte es nicht mehr aushalten Lieber
feinen Zorn ertragen, als dies unnatürliche Schweigen. Sie
trat an Die Tür.

»Ich gehe etwas in den Garten,« sagte fie auffordernd.
Er sah auf und ihr gerade in Die Augen »Wissen Sie,

fragte er

In feinem

i brutal.

Sli hielt feinen Blick aus »Wie-in iäieiiebter?’

 
s aber er war schneller

 

rat-r glaubt, daß Mittwoch oder Donnerstag UT matter;
zwiiaien den Lklupationsbehöiden und Ziinues unterzeich-
nei werden wird.

über: soll ausgeschlossen werben.

Tini soziale-cuiokraiiselken Lager mehren sich die Stim-
men, Die Den Ausschluß ds :)t-eielistua;«ideii;eii aus der
Partei b'erlangen. 3-71 wurdei nach dein Beispiel klierlins
All-Nil in F r a 11 k f u rt a. M. argen eine kleine ullinsderheit
ein Antrag angenommen. der die Einleitung des Mus-
sdlkllßvskfalfsrens gegen libert verlangt« '
Zur Rückkehr des früheren Kronpräuzen

Aus "·—)liusterd-s.iin wild gemeldet, das-» dem ehemaligen

Kronvriiisen Die rlufeiilhaltsxerlaubuis in Tculsckllmld
unter folgenden von ilsui vorbeircilxlan sanftenontukcuen Be-
dingungen von der deu2sxk 311 "iiegieutzxg erieisi worer leis
Tes itronltritii darf fikti nieln in 1110141111111 aufhalten. (ff
niusi sieh auf feine-in liiul in Zeblesieii bei »ste- lliedkllsisscns
Tei· Taronbriuz mus; Die Reise von Lilie-ringen nach
Schienen in einem 19111111 zuriirklegexi 1111D sich unterwegs
in keilnci Weise Der Iiseuiiiicsleit zu erkennen 11111111.
Freunde 1111D Anhänger haben beim ixirstisfana des Kron-
bringen von Teiiioiiflratioiieu abzusehen Der Tag feiner
Abreise aus Holland und feiner Ankunft in Zehtcfien muiz
streng geheim gehalten werden.

Linie- .3n- und Ausland-. -
Breit-den T er Vesseleis-bittrer im Wehr-freisioiniiiando lV bar

den «lioli3eioberslen Zell-sittlicher bis auf -n!cs.eics vorn
Dienst enthoben Ein Hin-samtnenaaniten mit dein bekannten
linksstehenden Oberst Sitxiitzinger halt der III-Liiisirlseselslshirber
nicht siir iiii.iiilicii.

Haiiibiiisg In einer Liiirisrltaii wurde est-e
H1111111111nifteniberfa111111inn11 ooit ·

m‘it‘lit. Tsclbri Wut-den« dein Jssreniddrnblati
Itout-munisteirfiilirer fefla sit-innrem

Moskau iltenerdiugs ist-. e;n ii;.:;"ie«.k-.af:es überschreiten der
Jo.r-setigreiize durch die ans soc-sen izisitxteiioexi w i fzrussiv
sciie n Eisenbahn e r zu lnk-’--.ieJ-sezi, weise-e von den polni-
sehen Behörden entlassen nnd ocrfoxkn «i-.-««:«dens. Cis-re Sonsti-
behsörden Weiszrußlauds leisten-den TI—:«.ii«l«-i«s,«k0n OTHER

N.‘
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Ein Aufruf der Reichstegierung
gegen die Uiiruhestifter.

Au das deutsche Volk!
In ichwerfter Lage drohen Dein Reiche innere

E- r f ch ii t t ern n g e n. Gewisse, wenn auch nicht
zahlenmäßig starke Kreise versuchen, gestützt auf die
Notlage unseres Volkes, einen u n g e f e g l i d) e 11
Druck auf die Staatsgewalt auszuüben
uiidvtelleichtsogardieBrandfa clel des Kampfes
Deutscher 111 gen Deutsche in das deutsche
Hans zu werfen. Die Reichsregiernng ist entschlossen-
solchen Bestrebungen mit äußerster Energie und mit
ganzer Kraft entgegenzutreten und wird
alle hierzu nötigen Maßnahmen ergreifen. Wenn
wir über die Zeit des Uebergangs zu Der
neuen wertbeständigen Währung, wenn
wir über die Zeit schwerer Arbeits- und Erwerbs-
losigkeit, fehwierigfter Wirtschaftsverhältnisfe und uner-
hörten außenpolitischeu Drucles himveglommen sollen,
dann ist Voraussetzung dafür: Erhaltung Der
Reichscinheit, Ordnung und Sicherheit
im Ja n e rn. Jede Erleichterung unserer außen-—-
volitischeu Lage ist, wie wir wissen, davon abhängig,
baß diejenigen völkerführenben Persönlichkeiteii, die
Deutschlands unerträgliche Notlage erkannt haben und
Deutschland helfen walten, nicht. am deutschen
Volke verziveifelii, wenn sie sehen, daß es sich
in einer solchen Zeit gegenseitig zerfleischt Bedenkt
anchk wie die Zerfleifchung im Innern auf unsere
Brüder an Rhein und Ruhr wirkeiiniiißte,
die in schwerstem Kampfe gegen bezahlte, bewaffnete
separatiftisrhe Horden ihr Deutschtum verteidigen. Sie.
haben bas Recht zu erwarten, daß das ganze deutsche-
Volk ihren Kampf mitfühit uiid das nicht i111 Innern
des Reiches Deutsche gegen Deutsche kämpfen ohne
ein Ziel, das irgend eine Aussicht auf Besserung gibt,
Sei man sich auch darüber klar, daß jede Möglichkeit

»Wollen Sie leugnen?“ klang es roh zurück.

Jhr war, als würden ihr Die Kleider vom Leibe geriffen.
Empört wandte sie sich um. Ihr getreteiies Herz- flammte
auf. Und doch sie hatte fliehen wollen —- haite ihn
verraten. Das Schandmal brannte unausgeliifcht auf ihrer
hochmiitigeu Stirn. Darum mußte sie fliehen, mußte sie
diese Augen meiden Sie wollte ihr Zimmer gewinnen,

Jhr den Weg vertretend, höhnte er,
gebissen von feinem Schmerz: „Sie müssen ihn airfsiichen,
wenn Sie ihn wiedersehen wollen lHierher kommt Der
Kavalier nicht mehr, auch wenn'ich es ihm gefiatte.“ Er lachte.

Sie verstand ihn nicht. Was wollte er? Immer nur
Sie 1111D Die Jhren beleidigen2

»Er weiß jedenfalls besser, wie man eine wehrlose Frau
behanDelt!“ rief sie gequält mit einer Stimme, Die in
Tränen bracb.

Jules Graud schloß einen Augenblick die Hände wie im
Krampf zur Faust Ziiküiistiges, Vergaiigenes, Gegenwärtiges
flossen ineinander zu eineinrafenden Wirbel, aus dem Der
große Schmerz fein gewaltiges Antlitz hob. Alle Wünsche
verbrannten an ihm wie in einem glühenden Ofen, Er trat
zurück nnd sagte seltsam matt: »Der Weg ist frei, Madame-.
Rufen Sie Ihren Geliebten zurück Ich bin zum letzten Male
hier gewesen«

Jeanne faßte sich. Jii den finkendeu Tag hinaussehend,

sagte sie traurig: »Ich habe keinen Geliebten
Es war derselbe Schmerz, der sie damals unter den

blühenden Linden von Chatelet überfallen hatte, dieser
Schmerz des tin-erfüllten Lebens, bitter, voll Not, voll Grau-

samkeit: Ich habe keinen Geliebten, ich weiß nicht, wie Die

Flamme des Eros brennt, doch ich möchte-. daß sie mich
verzehre!

Jhre unausgesprochenen Worte füllten den Raum mit
unendlicher Traurigkeit Aber die Luft schien sich zu ver-
Dichten, undurchdringlich zu werben, voll Feindschaft und
Haß. Jeanne wußte, daß sie sich entdeckt hatte, daß ihre
Verborgenheiten vor seinen lriuniphierenden Augen lagen, daß
eg kein Aiisweicheii, keine Schlmlswiukel mehr gab (Senf. f.)



a u ß e n n o li tifch überhaupt etwas zu erreichen, mit
dem Augenblick endgültig geschwunden ist, in dem an
Stelle einer verfassungsmäßigen Regierung irgend
eine ungesegliche Macht Deutschland snach außen hin
zu vertreten suchen wird. Die deutsche Regierung
besitzt die Machtmittel, um jedem Putsch mit Er-
folg zu begegnen und die Verfassung des Reiches zu
schützen Die Reichswehr und die Schngpolizei
werden getreu ihrem Eide ihre Pflicht tun. Die
Reichsregierung vertraut fest darauf, daß, wenn ihr
der Kampf gegen ihren Wunsch und ihren Willen
aufgezwungen werden sollte, das gesamte deutsche Volk
geschlossen für die Ordnung und Freiheit des Deutschen
Reiches eintreten wird.

Berlin, 5 November 1923.
Der Reichspräsideiit.

gez. Ebert.
Die Reichskegierung gez. Dr. Strefemann.

Börse und Handel.
Keine Marknotierung mehr in cJicivhoef.
Die Meldung aus Newhork, wonach die Bauten

und Wechselstuben den Handel mit deutscher Mark eingestellt
hatten, rief heftige Verwirrung an der Berliner Montag-
borse hervor. Cs wurden alle möglichen nnd ungeheuren
Sinne nir den Dollar genannt, die aber keine Begründung
außer der Phantasie der Verbreiter hatten. Die amtlichen
Finriefur Devisen nnd Goldanleihe wurden genau wie letz-
ten :-c)iiiiabend festgesetzt, die Notierungen für Effekten
waren teilweise »sechs- und siebenfnch gesteigert.

{in-1111111101011. Was kosten fremde Werte-? Junius-»nur
‚.w. —-
  

 

  

Bijrseupliitze 5’ fu« 5' 111°
gesucht i angeb. gesucht l angeb.

Holland 1 Guld. 164 588l ists-Z 412 104 588 ; 165 412
Danemnrk 1 ist«-r. 73 017 ? 73 383 78 017 s 73 383
1:111zoebe1-1 "15’311 112 1195 112 061 112 1193 112 681
Norwegen l Sir. 63 441; 63 759 63 441 63 750
Finuland Mark ll 8727 11428 ll 3«72, 11 428
Amerika l Doll 418050 : 421050 118050 «« 421050
England l Pfo 1 1111:1250 1004 750 l Weis-Mo - 1 li04750
Schweiz 1 Fr. 75 411 s 75 780 75 411 ; 75 789
Frankreich im. 24 1330; 24 401 '24 830% 24 461
Velgien 1Fr. 20 Miit 21052 20 Ost-It 21052
Januku iLim 18 9531 1110.17 1811531 100117 ..
Titus-zuteil 1 srr. 12 loo- 12 531 12 4592 Ijj 333
Ostern 111110111. 5 085 6 O15 5 Sitz-Z s 6 015
Ungarn 1000 Kr. 22 9112 23 058 22 042% 23 058 

Deutsche Werte
Dolinrfchatzanweifiingen _ .
Goldaiileihe (1 Dollarl amtlich
Ein Goldmeniiig . .
Fünf » . . . . .

am 5. November.

lkeine kliotieruugl .
420 Milliard. Pay-lerne

1S J'I «

L „ «

Zehn » . . . . . 10 » ,,
Eine Goldniark . . . . . . . 100 » »«

lkine Goldiiiark, umgerechnet über den amtlichen
Berliner Brieskurs siir Aussahlung Newhorlk (1 Dollar
421050 Millionen) gleich 100 200 Millionen.

Bein Lebengniiitelmartn
V an der Berliner Zentralinnrkthalle wurden am 5. Novem-

ber folgende Pfuiidpreife (in Milliarden Mark)
veriaugt: dlliiidfleifch 00—140, Kalbfleisch 90—110, Hammel-
fleiskii 00 130, Sclnoeiiiefleäfch 110-—-140, geraucherter Inland-
soecl 200, Hasen (11-—80, Gänse 85—140, Eulen 10l)—-——-«125, eine
Taube 50- -70, Heringe 2635, Bücklinge 60-—80. Sprotten 70
bis Rit, Salzfetiheringe 111—12, Äpfel 6-—l()0, Birnen 4—100,
Kartoffeln 37,8, Liteifikohl 5——8, Notkohl 10——12, Sariierkohl
18 spinnt 7,·2t3-—-—l—l, rote Rüben 5,8 Mohrrüben 4,«Zc»—5, To-
niaten 10—‘20, Zwiebeln 10,15—14, Erbseii 51——57, weiße
Bohnen :-37 -l(;, Butter 100—210, Margarine 70——108, Riii«der-
talg sausgell st—---kl-2, Schmalz 120, Harzer Käse 70, ein Ei 18,
Kunsthoiiisg 611 --s-l3-t, Pflaumeimins 42——87, Malzkasfee 27, Hafer-
finden 34. Zucker 37——42, Weizsenmehl 29———33, Streichholzer 2,5.

t Produkieiiiiiark. Berlin, 5. November. Aiutlich fest-
gesetzie Preise an der sltrodiiktsenbdrse Getreide und Olsanlen
pro 1000 Sriiogramm, sonst pro 100 Kilograinnr Jn Gold-
mari‘. 171,20 Goldmarl gleich 1 Dollar Goldtinleihel Weizen
märlischer 20.l,50—-«210. Hitze-hig. “Roggen märkischer 197——2l11,50.
Rubig Sominergerste 185—-189. Ruhig Hafer niärkifcher 163
bis 166. Ruhig Weizeiiinehl pro 100 Kilogrcrinm frei Berlin
brutto iniI. Sack (feiiisle illiarlen über Notiz) 3050—3275.
Rubig Roggeninebl pro 100 Fiilogramni frei Berlin brutto
inkl Sack 2050—3075. Ruhig Werjzenfleie und Roggentleie
frei Berlin 8,40-—-«8,30. ‘J‘Eatt. Viktorinerdfen —t3——52, Raps-
kuchen 15,5046, Trockensschnitzel t),25, Torfmelasse 30-70 8,40.

It-· 401000 Billioncn neue Reichsbnnknoteir In der dritten
Oktoberwoche hat die Ittseichsbaul sin 400981 Billioneii neue
Stuten ausgegeben, so daß der lszjesarntninlscruf damit 524331
Billionen Man beträgt.

Aus Bronaii nnd Umgegend-
Brockau, den 6 November 1923.

Merkblatt für den 7. November-.

Sonnenaufgang 7°8 l Mondaufgang 5W V.
Sonnenuntergang 419 ‚l Monduntergang 4°9 N.

1810 Dichter Fritz Reuter geb. —- 1818 Naturforscher
E. Du sEoiääiienmonb geb. ——- 1914 Die Japaner erobern
Tsinatau »- 1917 Neue Revolution in Russland —- 1918
Waffenltillsiandsoerbaiidlungen zwischen Deutschland und der
Entente.

Wirtschafrsbarometer am 5. November 1923.
Reichsbankdiskont . . . . . . 90 °/o
Silberaniaustr eis . . . . . . 35 niilliardenfach
Eifenbah 111 cbllisfelzalil («T.3)oldre·.·hiig.) 100 milliaidenfach
Fernbrief (20 Gramiii) . . . . . IMilliarde
Ortskirin (20 Gramm) . . . . .
Großbandelsindex (Stici)tag 80.10.)
Lebenshaltungsiiidex(Sticbt. 28.10.)
Steuergoldinark . . . . . .

500 Millionen
18,7 Milliarden
13,67.l Milliarden
100 uitilliarren

D Postgcbiihreu im Auslandsverkehr Der deutsch-e
Gegenwert des Goldsranken bei der Gebuhrenerhebung an
Paket-·, Zeistniigs:, Telesgra«iiini- usnsd Fsernsvrechverkehr nach
dem Auslande ist mit Wirkung vom 4. November an auf

94 Milliarden Mark festgesetzt word-en. Dieses Umrech-
nungsverhältnis ist auch bei der Wertangabe auf Paketen

und Brieer, sowie auf Kästchen mit Wertawgabe nach dem
zfliußianbe anzuwenden Näher-e Auskunfte erteilen die
«Post- nnd Telegravhsensanftalteir

_. D nein Höchstenqu für icrcgraphische Postanwcifunaen
Für t e l e g r a p h isch e Postanweifniigrn und Zahlknrsten
besteht ietzt fein Höchstbetrag mehr; sie werden von den
Poficnisialuu 111 unbeschräiitter Höhe angenommen

 

 

Wie verbilligt man die Wäsche-?
Spariiiöglichkeiten gibt es genug beim Waschen, man

muß sie allerdings zu finden wissen. Jin Folgenden soll
ein Punkt besprochen werben, ber, obschon von erheblicher
Beieutuug siir das Wascheii, doch meist nebensächlich und
gedankenlos behandelt wird Das (Entweichen der Wäsche
und die Behandlung des zum Wafchesi benutzten Wassers

Ein fachgeiuäfzes Eiuiueicheu bedeutet immer eine außer-
ordentliche Ei·leichtc-ruu.rk des nachfolgenden Reiniguuasprozesses
und nicht ganz zu Uiiicchl heißt es »Gutes Eiiiweichen ist
halbes Wascheu« Das Eiiiweichen soll bewirken, daß fich

der den Wäscheteilen anhaftende Schmutz lockert und der

libeiiiebefndeii ausquillt, damit die Waschinittellauge ihn
schneller durchdringen kann. Gut vorgeweichte Wäsche er-
fordert beiiii Wascheu bei weitem nicht eine so eindringliche
und lange Bearbeitung (Rochen unb Durchwaschen) wie
mangelhaft oder garnicht eingeweichte Wäsche. Bei den
heutigen hohen Anschassuiigskosten stiir neue Sachen fällt
doppelt ins Gewicht, daß so mit dein guten Einweicheii eine
weitgehende Schonung des Gewebes erzielt wird; nichts
schadet ja der Wäsche mehr als zu langes stachen oder die
nufreibende Behandlung aus dein Waschbi«eit. Man läßt
die Wäsche zweckmäßig iiber Nacht verweicheii, indem man
fie abends vorher iii einer fchwachwarmen sBleidhiobalöfung
eingesetzt hat. Kristall- oder Stück-Samt eigner sich zur
Wälchebehandluug nicht so gut, weil die Wäsche durch deren
daueinde ‘Berwenbnna leicht einen gelblichen Schein annimmt.

BleichiSoda ist« gleichzeitig ein gutes Mittel, harte?» d. h.
start knlthalliges Wasser fiir den Waschprozeß geeignet zu
machen; sie hol nämlich die Fähigkeit den übermäßigen
Kalkgehait des Wassers zu binden.

Kommt nämlich Seife oder das si-«ifeuhaltige Wafchmittel
mit Kallsnlzeu zusammen, so verbindet sich ein Teil des
Seifengehnltes mit den tdilkteilchen zu sogenaiiuter Kalkseife,
die damit fiir den Waschprozeß verloren geht und die
Wäsche leicht act-schmiert, 1 g Kalt ist imstande-, etwa 20 g
mitteiguter Seise oder die entsprechende Menge an pulveri-
fierten Waschmitteln unlöslich anezufcheideiu Hierdurch ei-
lliirt sich auch vielfach die Elschii lang mangelhafter Schaum-
bilbnna, ein libelslaxifr der sich in Gegenden mit hartem
Wasser sehr oft zeigt und der Hausfrau, gerade wenn sie
ein gutes, settreiches Lisaichinittel gebraucht, io unbegreiflich
ist.

Man sieht also, ein wie hoher Nutzen in dein Enthäiteii
des Wassers liegt und und), wie wertvoll ein richtiges Bor-
weichen für die Behandlung der Lilith-he ist« —— Von wesent-
licher Bedeutung fiir ein wirtschaftliches Wafchmitlel ist
naturgemäß mich die Wahl des WaschmiitelsI Die sBern
nieidung minderwertiger Ware ist hierbei ein Gebot der
Klugheit Es liegt aus der Hand, daß, wie beim Einkauf
der Wäsche selbst, so auch beim Kauf eines guten Wasch-
mittels eine kleine Mehrausgabe dankbare Zinsen trägt-
Ani besten ist immer das Waschinittel, das durch Vei-
einignng des Wasch: und Vleichprozesses zu einem s1301-1111110,
wie es zum Beispiel bei den Sau-erst ffwaschinitlein der
Fall ist, feinen Zweck erfüllt. Der erzielte Nutzen li«gr
hier neben anderen Vorzügen in einer Verkürzung des
Kocheiis lind in der Vertrieidnng jeder ousreibendeii 1131.-
handlnng der Wäsche

« sBrotbeihilfe siir tiiiderreiche Brockaner Familien]
soll der Gemeinde zur Verfügung gestellt werben, Anträge
auf Erlangung dieser Beihilfe werden mich den Richlliiiien.
die aus der heutigen amtlichen Belanntmachiing ersichtlich

sind, im Zimmer 2 des Rathause-s Vormittags J—Zl2 Uhr
in den Tagen vom 7. 12. November angenommen

« fErwerbslosenfiirforgef Die Höchstsätze für die
Erwerbsloseiiunterstiitzung werden vom Reichsarbeitsmini-
steriurn neuerdings fiir jede Kalender-wache nachtiäglich fest-
gesetzt unb ber Filrforgestclle frühestens am Sonnabend
jeder Woche amtlich bekannt. Seit drei Wochen wird aus
Anordnung des Herrn Minister-s für Volkswohlfahrt den
Erwerbslosen ein Vorschuß auf die Höchstsätze der kommenden
Woche gezahlt Die am Dienstag überwiesenen Beträge
stellen also die durch die nachträgliche Festsetzung der Höchst-
sätze bedingte Nachzahlung dar. Nach einein Erlaß des
Herrn Ministeis für Volkswohlfahrt soll aber auch weiterhin
den Erwerbslosen ein Vorschuß in Höhe der Höchstsätze der
vergangenen Woche gezahlt werben.

‘ lDer neue Gaspreisl ist im Anzeigenteil ersichtlich. »
Ausgabe der neuen
folgende Tage.

M [»Die große Null!«] So lautete der große Luft-

Gutscheine morgen Vormittag und

spielschlager. der am letzten Donnerstag durch die bekannte
Kayßner’sche Theatergesellschafr in Hielscher’s Saal vom
Stapel ging. Mit kleiner Verspätung, bei gntbesuchteiu
Hause, begann das Spiel auf der Bühne, die, soweit es
eben eine Gasthaus-Blihiie gestattet, aufs Beste eingerichtet
war. Ein Lustspiel oon sicher durchgreifendeni Erfolg, was
die immer wiederkehrenden Lachsalven und Beisallskundgebungen
des Publikums wohl niii Besten bezeugteri. Allen Spielern
sei nur größte Anerkennung gezollt und allen Brockauer
Bürgern seien diefe Gafispiele, die sich wiederholen werben,
bestens empfohlen

_ t (Statt). Jugend- und Jungmäunerve rein »St. Gesprng
Donnerstagabends 8 Uhr ift Generalversammlung des Jugendvereiiis.
Da sehr wichtige Punkte aus der Tagesordnung stehen, isi znhkkkkchks
Erscheinen ei·wllnscht. «

_ *1 lEvaugelifche Francnhilfe BrockaM
veriamnilnng Mittwoch, den 7. November, abends 71/,I Uhr im Kirch-
anbait. Wegen Neuwahlen wird um vollzähliges Erfcheinen gebeten-

_ sWandcrverein »Fkifchauf« Student] Donnertag, den 6.
vhveinben abends 8 Uhr Monatsverfainmliing im Vereinglokab Voll-
zähliges Erscheinen unbedingt erforderlich-

* lSvortklub ppHeroiVNI Freitag, den 9. November, abends 7 lihr
findet im Vereinglokal die fällige Monatdverfommlung flott. Es ist
Pflicht zu erscheinen. «

Benkwit3. Geineindevorfteher Mader hat sein Amt
ans Gesundheitsriicksichteii niedergelegt Sein Nachfolgek ift
der Lokomotivführer Nö ldner.

— · Aäs"·der Geskbkkfkswelt·_ Die Freude an der Modenst den Frauen wohi,:angcvokm.
Sie 10 "01" genug, Mbe in unferen forgenvollen Tagen standzubalten.
Wer will der Franenwelt deshalb Oberflächkichkkik unb Putzspchk vor:
werfen? Wer sollte ihr das Schweigen in Formen und Farben miß-
gönnen? Allerdings kommt manchem der Luxus in der gegenwärtigen
MOPQ ber so schroff von dem dllfieren Bild unserer wirtschaftlichen Not
“WM”, übertrieben vor. (Beruht, weil all die reizendeii, kostbaren unb

Nöchfie Mitglieder-
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ach, oft fo vergänglichen Dinge fast unerfchivinglich geworden sind, gerade
deshalb werden die Wünsche danach heißer und dringlicher, wird ihre
Erfüllung oft gegen bessere Einsicht ermöglicht Das isi eine alte, in der
menschlichen Natur begründete Tatsache-. Sollte dein nicht Rechnung
getragen werden, inllßten die zuständigen Kreise nicht bemüht MU, Ölt'
Mode fO einzustellen daß mifereii Frauen das Entsagen leichter fällt-.-
Das dlirfte wohl fchon deshalb kaum durchzuführen fein, weil wir in-

Zeitalter deo Verkehr-J nicht eigeinvillig Wege gehen können, dir WNW
von der Weltuiode liegen

Eine Einkaufs-Erleichterung hoben die Faun-n Band Schäfferz
Bier-lau, Ring 23 lind M. Mehner u. Co» Breslau, Gartenstix lLiebicht

und 71toseiithalerftr. sitt eingeführt, indem sie bei Zahlung in Goldiiiark·
Eoflarfchaßanwcif1111:1101 oder Goldanleihe 40/0 riiabatt gewähren unb
bei Einkan von .‘it 1001011011 an auch Teilzahlungru in Papierinark ge-
statten, welche auf Goldmark zum jeweiligen Lageskurse umgerechnet
werben.

 am

Kurstabelle deswertbeftändigen
Notgeldes sur Schlefien

mitgerechnet nach dem amtlichen Gold-
anleihekurs vom 6. November.
-l),20 Mk. -—.;; 20,0 Milliarden Mark,
0,50 » ._.; 50,0 „ "
1' » » - ..: 100,0 » »
Z- »..- » J .'; 200,0 « «
3‘, . ., « '... It ‚0,0 »
4, . - » « ·." 4ÜÜ,Ü , »
s- « n: 500,“ - »
ü, .-... w : .·..: 600,U » "
7' « -— « "«-L· 700,(J »s «-»,.« » ..... good »
g, ._. » -- — 900,0 »
Kurs der Goldanleihe: 420.    
 

Arbeiter uubqÄugeslellim
Berlin. ilsiehältcr der .«-««-3eitungs3AURCstCHCIU

Im Berliner Fieltuugsgelverbe ist ssiir die Singen-einen em
Sehtedssbrnch gefällst worden, wonach für sdie Zeit vom 1.»;Q,k-
txt-er bis 4. November 525 Gepteniberaehüt1er zu zahlen sind.
Davon gelten 350 Sevtcnnbersgehäller als Oktobersgehttlt Der
für »die Zeit bis -t. November nioch ausstehen-de 1111111110 VMW
ist fiamt einein Oktobergieshalt (:3;J() Septeiiiiibergehalters als
ä3l527::-:o-zahl«uiig für 101e. Woche ab 5. November auszuzahlen-.
Der Schiodssprnch wurde von beide-u Seit-en- angenommen.

611110000110.
Vermischt-i r131111thnachrirhien‘. ._

Keine Gefahr in Mitteldeutfchland. - .

Berlin, 5· November. Wie man erfährt, gibt die Lage

an der baherifch-thiiringischesu Grenze zur Beunruhigung
keinten sItniaff. Man könne sich darauf verlassen, daß ter-
waigen Versuchen bewaffneter Verstande, die Grenze zu

überschreiten, mit ausreichenden Abteilungen der Reichs-
mehr entgegengetreten wurde. Die an der bahmsch-»thü-
ringischen Grenze angesammelten irregulären Verbande
wüßten jedenfalls genau, dass sie auf stark iiberlegene
Reichswehr stoßen würden, und es sei darum nicht zu er-
matten, dass sie Verstöße verfucheii. . — «

Die Franzosen stehlen weiter-
Berlin, 5· November. Auf der Reiehsbank Diisfeldorf

wurden am 31. v. M. von der französischen Besatzungs-
behörde 700 Billioneu Mark fortgenommen Am gleichen
Tage wurde durch die französische Zollbehörde in Neviges
ein von Elberfeld nach Velbert gehender Geldtransbort mit
540 Billioneii Reichsbanknoten und 17010 Mark Goldanleihe
geraubt.

Französifche Abkonimandierungen zu den Sonderbiindlern.

Berlin, 5. November Wie den Blättern mitgeteilt
wird, hat die französischc Iliegie früher eine große Anzahl
Landarbeiter eingestellt Diese werden fegt, soweit
deutsche Beamte wieder eingestellt werben, an« die Selbst-
fchutzorganisntioiien der Sonderbiindler sozusagen abkoms
mandiert.

Die Sonderbiindler in Krefeld.
Krefcld, 5. November. Hier herrscht vollkommene

Ruhe. Jm Laufe des Sonnabend Nachmittag und Abend
sind die auswärtigen Sondsesrbiindler nach ihren Heimat-
orteii Hamborn, Lintfort, Moers, Dinslaken, sowie nach
anderen rechtsrheinischeu Orten auf Anordnung der Be-
setzungsbehörde zurückgekehrt Die hier ansässigen Son-
derbünsdler verhalten sich ruhig. Die Bevölkerung ist aber
gegen sie noch sehr erregt. Jm Rathause sitzt noch eine
Anzahl Sonderbiindler —das Rathaus trägt auch noch die
griiii--weiß-rote Flagge —- die einen sogenannten Aktion-s-
ausfchnß gebildet haben, der sich die Polizeigewalt ange-
maßt hat. Er wird von der Bessetzungsbehdrde anerkannt.

Eine amerikanische Stinuue.
Paris, 5. November. Der amerikanische Botschafter

in Paris sagte bei der Einweihung eines Frriegerdenkmals
in Navarin u. a.: Die Lage in Europa interessiert in
Amerika ebenso wie die Ereignisse von 1914 bis 1917.
Wegen derselben Motive, um bereut-willen wir gekämvft
haben, ist unser Schicksal in erheblichem Maße an dass der
anderen Nationen geknüpft. Wer den Versuch macht, sich
der Streitigkeiten der Politiker zu bedienen, um poli-
tische V o rteile zu erlangen, besudelt das Gedächtnis
der Toten-, die wir ehren wollen.

Die Herabsetzung der deutschen Schulden.

Newyork, 5. November. Die amerikanischen Bankiers
erwarten, man werde von ihnen vielleicht verlangen, eine
d entsche Anleihe unterzubringen Zahl-reiche beden-
tende Finanzleute glaubten aber, die geplante Konsferenz
würde wertlos fein, Wenn F r a nskr e i Ch. nicht einiwillige,
die Frage der Herabsetzung der deutschen Schulden an:
prüfen. Die Unterbringung einer deutschen Anleihe würde
daher auf unüberwiudliche Schwierigkeiten stoßen.
Deutschland hätte ein langsrifliges Moratorium erhalten-
müssen.

Abouniert
auf die

»Werkstatt 5111111111“.
Sie ift bei aller Vielfeitigkeit ich: preiswert, ersetzt
bei dreimaligem Erscheinen jede großere Zeitung und

sollte in keiner Familie fehlen.



Lohe-Theater.
Dienstag tisks Freitag 71.3 llhrt

»Ein Teufelskerl«.

Sonnabend .3 1.. kllkuiix n. Sol Ismtl 71/2 Uhr:
“Mutant“.p,‘

Thalia-Theater.
Dienstag nnd folgend-?- Tage 7l«.»,11hkz

‚.Ülmrtcn'ä Tantc«.

JO- . o

«L.«;.-stsanfpielliaus.
Operatienbitlin - Tel. Ring "'25.

Dienstag und folgenko Tage 71,".», Uhr-.
»Er-H Königs Nachbarin-.
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  Schwank—Uperette
almoser Lefeor, Horst

Weisen. Heiter, Rainer,
Wesng Kastnen, Alsdorf.
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Das gross-ti- tixzirskfnitliiselie l.)lix«inoinisn
und bedeutendste Heriaukenleser der

G egenwzirt.

 

Graciellas Wunderdressuren
« « tropischer Prachtvögel. '

Paul Zulässi-
Komiker.

3 Appalonas
Pliänoinmnile Kraktoquilihristeri

------- ssss

Gastspiel des plastiselwn Ballots
Claudia lssatschenko

Willy Maus
Todesfahrt in der Zentrifugalliahn

u das grosse Novemherprogramm. I
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Schreibmaschine

„GEOMA“ die ideale Kleinschreibn
maschine für alle Zwecke!

l).l\’.G.M. D.R.P.:i.

Vielfach erprobtes. neuestes Modell.
sichtbare Schrift, auswechselbares Typen—I

system, leichteste Handhabung.

Einführungspreis einschl. Verschluss-
kasten 20 Mk.

Photo-Apparat             
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

  
  
  
  
  

     

„Geoma“—Klappkamera für Platten
6x9 cm mit Metallkassetten

D.R.G.M. —- l).R.P.a.
Hervorragend elegante u. stabile Ausführung.
Zeit- u. Momentverschluß, prima Optik! —-- Die
wirklich brauchbare und billige Klapp-
kamera für denAmateur und Liebhaber-

_ .. photographen.
Emiuhrungspreis einschl. Etui 5 Mk.

Opernglas  guteAusführung mitvorzüglicher Optik!
Geeignet für Theater, Reise usw.

Einführungspreis einschl. echtem
Lederetui 3 Mk.

r. Obige I'lrm'si‘ sind mit dem Jus-Zeit »(7i·-·X!i«·()c«
De«eni-7«.7-ssnrlin7·0.9e! um 5C CCC (“PC 111 nm/hf/mm'rz:

· ‘Versandbedingungen:
Bei Voremsendung des Betrages auf unser
Postseheckkonto Nr. 5853 Amt Stuttgart erfolgt
der Versand verpackungSu und portofrei!
Wird Nachnahmesendung gewünscht, so
müssen wir die entstehenden Kosten in An-
rechnung bringen. Schriftproben sowie Ab-
bildungen von der Schreibmaschine ver-
senden wir auf Wunsch gerne kostenlos!
Großabnehmer an allen Plätzen gesucht!

»ein-du«
GmbH ,(:iess,sllsal1at’tt. Optik uMnrhanik

Stuttgart, Gntenhergstrasse 132.

fiir die

 

 

(Zement-Versand
Hoffmann,
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Sgnt
Die Gutscheine für die nveite Woche vom

3—-—-.l4 November werden

Sonnabend diese-e Woche mit

20 Ækiiliarden pro eint-»
in der Zeit von 8 bis H Uhr ausgegeben-«

üaswerh Leidwesen-

Bekaimtmachnng
betr. Brotbclhilfcn.

Durch den Herrn Regierungspräfidenten sollen
der Gemeinde Mittel fiir Vrotbrihilfen zur Ver-

fügung gestellt werden Zweckes Vornahine der er-

forderlichen Feststellungen wird darauf hingewiesen,
daß nur besonders lxiediirftige Haushaltungss

viuftände kinderreicher Familien in Betracht kommen
In {inmitten in denen der Vater noch lebt, werden

das 4. und die folgenden Kinder beriickfichtiat tu un
der Vater nicht mehr lebt, das 3 und die weiteren
Kinder Jm allnemeinen kommen nur Kinder in
Frage, die das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet

haben, ältere nur, wenn lie nicht in der Lage lind,

sich selbst zu unterhalten.
Anträge zur Erlangung der Beihilfe

vom 7. November bis- 12. November vormittag von

,
-

nierden

 

„7;? bellenpulver 9—„1‘2 im sinuncsr 2 dei; Ratizanfes entregeip-,- . . - xi l . .
Y- wie es sein soll - genommen -

III-z preiswert - Brockain den 5, November 1928.

- und gut! - Der Gemeindevorfteher.
O- / H r. Pause.

Warum quälen Sie sich
mit KcUisp und i«ierveiisclimer-enZ- Wollen Sie ein
unschädiches, sotort wirkendes Mittel, so gehen Sie
in die nächste Apotheke und lassen Sie sieh
Päckchen „Oldosan“ gehen. 
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welche nufGoldmark zum jeweiligen 'l'ugeslmrs enge rechnet werden.

Strümpfe, Hskiriclsclnutsies

nnd A.—(·

. Metthter 8: Co-

Rabatt
gewähren wir bei

 

Zahlung in

oklmem
ngen, (fioldunleilw usw. liei liinlriiul'vn von
ten wir Teil Z a h lli n g 6.‘ n in l‘apiermk..

 

W" i r l) i e t p n n n:

  Olljzickeri, Westen
Sporkjåicken

d-Sehäffer
Breslau, Ring 23X.
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Liliput

lind willst du
Meine sein

l)anee-()-Mania Brooauer Plalmtlitnlen
nimmt entgegen

Buchdruckerei Dodeck
Brockauer Zeitung«

Preis Mk. 4.-

Zu beziehen durch j

Anton l.

”WO-”

. "i. . ‚.

SUS

Glocken der Liebe
Wien, sterb. Märchenstadt l

Prächtiger 3 Farbentitell

elig’skandKornkatiee «
sing tausendfach bewährte. altbekannte

Produkt. ist wieder üliierall zu haben.

Emi! Seelig A.-G.‚ Kornkafiee-Fabriken,
Heilbronn a. Neckar.
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Soeben erschien:

Schlager- fllbu m
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der grössten Schlager für Klavier
(mit vollständigem Text —- Ungekürzte Original-Ausgaben)

Aus dem Inhalt:

s Sonja
1lNur eine Nacht sollst du

mir gehören
Komm’ tanz Shimmy
Schatz, besuch mich mal

l Tesoro mio usw.

Erstklassige Ausstattung!

nicht die l

 

(zuzügl. (l. jeweil. gültig. Teuerungszuschlages)

ede Musikalienhandlung0d. direkt. vom Verlag

Benjamin, Hamburg IX »
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Zikstinmit zu haben in der Adler»Apotheke, throckoii ‑

: Pfarramtliche Nachrichten.
amhoinchck Gottcsdimii in Fromm.

Wochentags t31,.-«.3 nnd 7“, llhrz in. Meile-.
Donnerstag: Schulinesse.
  

Freie evangeliiche Gemeinde Broaan
(Giintberftraße ‘21)

’ November.Donnerstag den S.
ritt-Jana t Hin-: Nksligiimsunterririit

ViTWWltE 7 Uns Mist-is nnd s«33(-lir-lsstizitdrs.
Brett. Kuwatlch

Die Haiidzirbeitd— und licbnnsxttinndea finden wie
bekannt flott.

Fleisch und Trichinenfchaugebühren.
Für die Zeit vorn 4 November bis 10. November

gelten folgende GebiihreIU
at Ergänznngsbefchaugeliiihr stt NR 000 UOO M-

  

 

g hi Ordentliche Befchan:
i Zuschläge Ins-·

Gebiilir zur getarnt
Velchanss

l lassif
l mit Millroneri Mi. Mi. Mk
: (i) Einhufer il 013 — 410l3
ils-« Ninder ..»nnsia)l.

l naiven Zur-; Miso 41014
s’) Jiixitsxsine {tun-II;

i Tricltiisenlchnui List sitt-« l 10l “3.4508

Zoll Schau-tue iaiieiriii

E Trichineuschaisi tät 67l T? TIM Vgl-US

i“) Schweine inni-
, "Ti:ii.t)iiieiifchair) lt) III-? L-? ils-l l2 Ritt-
z l) Kleinmeh lllällur,

l Schott-, Zii«sgeu) Eil 11.51:? Ins-it 12304
«" gi Fette-L jiickei

Lämmer 5212:3. ist-sitz 4101
Ich gebe dies-T hiermit bis-sittlich bekannt.

chickillt, Nil Z. Noth-th- tsizst

(Mittelnbeboritcbcr.
llr. "Bohle.

Bekannttnachuug.
3 Nach Juni Beiicht des zuständigen Eins-hemmen
3mm sie Lucia-irre und ist-;iu-«rbetreil«-enden des-«
Eis-zuke- I’.«)t«·r Vemflichtnra bezüglich der Nach-«
letaxszusi licht oder nur in ganz geringem Umfang-i-
Enurlikxikommen Die Nie-it nah illiirgegeräte find

tuunnufhr fein (Eichamt ‘Brcälau 8, Vorweis-
«slmße lt), einzunetern Abiertigung findet trer
nierttägluii von R -—— 2 Uhr (vormittags! statt.

:itaeb Ablauf non 4 Wochen werden most und
gsiuichtspolizeiliche Sitenilionen abgehalten, lämtliche
Geräte die rin nickt-» min giiltigeeä Jahreszeit-den
tragen, beschlagnalunz iiad die Besitz-r in Strafe
gen-Hunnen fq' '22 dir “Mails: nnd Gewichts-
ordnuug vom 510 Mai 19th R. G. Vl. S 349.

Vro au, den ‘36. Oktober 192.«-i·

Der Amtsvorfteher.
Dr. Pause
 

Sicherstellung des Ware-umklaqu
Durch Verordnung vom 22. Oktober ift zur

Sicherstellung des Warenumlaufs angeordnet, daß
die Geschäfte mit Gegenständen des täglichen Br-
darfs im Kleinhandel während der liblichen Zeit
offen zu halten find, und daß diese Gegenstände
geaeu Reichsinarl abgegeben werden miiffeu

Zur Sicherung der Geschäfte ist angeordnet.

daß Unternehmen zur Plünderung oder gewaltsamen
Wegnahme fowie Drohungen mit Gewalt gegen-
über den Geichäftsinhabern mit hohen Strafen tie-
droht find.

Jch weise die Geschäftsleuteniic die Ver-brauche»

ichaft auf dies-» Verordnung bin.

Brockau, den 30. Oktober 1923.

Der Amts- und Gemeindevorsteher.
Dr. Pause-.

Notstandshilfe
für die Brockauer Armen.

Die Not der Armen unserer Gemeinde nimmt
oou Tag zu Tag zu. Die öffentlichen Armenmittel
reichen zur Lindernng dieser Not nicht aus. Es
gehören nicht mehr Millionen, sondern Milliarden
Mart dazu, um die Lebeusnotmendigkeiten der
Bediirftigen zu baden. Auf Grund eines Beschlusses-
der Gemeindevertretung wendet sich die unterzeichnete

Kommission mit der Bitte um Hilfe an die Ve-
völkerung von Brvckau. Es werden erbeten:

. Lebensmittel (Kartoffeln, Brot, Mehl,
Mohrrüben, Milch tthv.) nnd Feuerung
Uebernahme von Patenfchaiten, d. h. Befähigung
Armer an bestimmten Tagen im Hause des
Paten oder Mitgabe von Essen in die Wohnung
des Patenkindes.
Geldfpenden
Anmeldung von Lebensmitteln und Patenichaften

Z mit Zahl der Patenfchaiten und Tage im Zimmer l
des Rathattfes. Abholnng und Zuteilung wird
dann geregelt werden. Geldlpenden nehmen Ge-
meinde- und Girokasse entgegen.

Der Hunger ist groß! Mitblirger helfet Alle,
ihn zu stillen.

Die Notftandshilfes-Kommission
Helene Beyer, Flesifchermstr M. Gol)l, Landwirt.
P. Gollmer, Mauren G· Konczak, Drogeriebefiseh
ER. Langos. Töpfermftr. Wilh Müller, Bädetmftr.
Dr. Pause, Amts- und Gem. Vorsteher-. (B. Winkler,
Landwirt.
.‑.‑...‑,“um... _.... ..
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